Krakauer Zeitung, 


Nro. 122. 


Samftag, den 300. Mai. 1857. 


Die „Krakauer Zeitung” erſcheint läglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertelſähtiger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr, bei mehrmaliger Einrückung 2 fl.; Slämpelgebühr für jede . 10 fr. - b kee und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Wonen del Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
n werden franco erbeten. 


note, oder ob Jeder von ihnen fie einzeln und für ſich“ Aus dem Großherzogthum Poſen, den 
abgegeben hat. 27. Mai.“) [Jeſuiten-Miſſfonen.] Die Wirkſam⸗ 
! \ keit der Väter Jeſuiten in unſerer Provinz findet all⸗ 

| Wien, 28. Mai. [Die kaiſ. Akademie 


I.“? mälig eine um ſo gerechtere Würdigung, je ſtärker das 
[der Wiſſenſchaften. „Eſtella.“ Bacherl. Da- Vorurtheil war, daß ſich von vornherein ihrem Auf⸗ 
wiſon.] Ich habe bereits in meinem letzten Schreiben 


be be treten als hemmende Schranke von allen Seiten entge⸗ 
angedeutet, daß in dieſen Tagen die Wahlen der kaiſ. gen warf. Die urſprüngliche Furcht vor dem bloßen 
Akademie der Wiſſenſchaften ſtatthaben würden. Es 


Wiſſe ı Namen der Patres machte ſpäter einem ungerechtfertig⸗ 
waren vorerſt die beiden Präſidenten, dann für die na⸗ ten Mißtrauen Platz. Jetzt ſchwindet nach jedesmali⸗ 


turhiſtoriſche Claſſe zwei wirkliche Mitglieder und ein] ger Sendung der ehrwürdigen Väter auch dieſes immer 
coreſpondirendes Mitglied zu wählen. Die Wahl für] mehr und mehr, ja es verwandelt ſich bei den Katho⸗ 
die Präſidenten ergab die Wiederwahl Sr. Excellenz liken in vertrauensvolle Hingebung, in kindliche Ver⸗ 
des Freiherrn v. Baumgarten als Präſidenten durch ehrung; und ſelbſt Andersglaͤubige haben ihre Bewun⸗ 
Acclamation, dann die Wiederwahl des Herrn Theo⸗ derung der pflichttreuen Ausdauer der Miffionäre nicht 
dor v. Karajan als Vice⸗Präſident mit einer höchſt verſagen können. Und in der That, man muß dieſe 
ehrenvollen Majorität. Ueber die Candidaten zu wirk- ſchonungsloſe Selbſtaufopferung, man muß dieſen from⸗ 
lichen und correſpondirenden Mitgliedern kann im Au⸗ men Eifer ſehen, unmittelbar davon berührt werden, 
genblicke noch nichts mitgetheilt werden, da man ſich muß die gewaltig ergreifenden Worte vernehmen, die 
das Wort gegeben hatte, die Namen derſelben nicht täglich in ſechs, bald polniſch, bald deutſch gehaltenen 
eher verlauten zu laſſen, bis dieſelben die Approbation] Vorträgen die Menge erbauen, und man wird gleich 

mer würdigt nach a k durch Se. Majeftät den Kaiſer erlangt haben wurden. mir, eine andere Meinung über die Väter der Geſell⸗ 
puter age „ Verdienst die freund⸗] Von fremden Mitgliedern hatten ſich verhältniß mäßig ſchaft Jeſu gewinnen. Da hört man keine Polemik, 
ſchaftlichen, 5 Nationen Su die Regierung J. Mf nur wenige eingefunden. Unter denſelben bemerkte man keinen Zelotism, keine Angriffe auf andere Confeſſionen, 
mit den ü = die Unterbrechn erhält; ‚fie ſieht deshalb den böhmischen Geſchichtsſchreiber Palacky aus Prag, keine politiſchen Anſpielungen; — nur in Feuerworten 
mit Bedauer ng der diplomatiſchen Be⸗ Herrn Rochleder aus Prag, den L Freiherrn tiefſter Gläubigkeit wird den zum Theil aus meilen⸗ 


ziehungen mit der mericaniſchen Republik. Mit J. M. v. Ankershofer und den Dr. eda Weber aus weiter Ferne herangepilgerten Schaaren mit mehr oder 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Landesgerichts⸗ 
Präſſdenten in Belluno, Karl Ritter v. Heufler, die k. k. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoftoliiche Meieftät haben mit Allerhöchſter Ent- 

ſchließung dd. Ofen, 22. Mai 1857 den Dechant und Stadt 
pfarrer zu Komorn, Michael Paunäcz, zum Titular⸗Propſte 
S. Grueis de Aszad und den Dechant und Stadtpfarrer zu Schem⸗ 
nitz Joſeph Boltizär, zum Titular⸗Propſte de Albey allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchliecßung vom 20. Mai d. J. zur Adaptirung und Wohnbar⸗ 
machung des neuen Syitales zu Portogruaro in der Provinz 
Venedig einen Gnadenbeitrag von 1000 fl. aus Allerhöchſtihrer 
Hot allergnädigſt zu bewilligen geruht. 


Das k. k. Finanzminiſterium hat eine bei demſelben in Er: 
ledigung gekommene Miniſterial⸗Konzipiſtenſtelle dem Bergmeiſter 


bemerkenswerthen Kund⸗ 
zu Schlaggenwald, Georg Walach, verliehen. 


9, Bon einem katholiſchen Volke 
a 1 ö 10 die Deputirtenkammer Glück, daß he 
) ret keiten beſeiti 
gierung Ih Wiederherſtellung der Bazichungen a 
i „Die De: 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Mai. 
Die Berliner „Zeit“ widerſpricht den ſeit einiger 
Zeit circulirenden Gerüchten von bevorſtehenden Mon⸗ 
archen-Congreſſen; das genannte Blatt iſt in der 
Lage, aus ſicherer Quelle mitzutheilen, daß einer der 
am öfterſten als —— nz — 
enannten Fürſten, der Kaiſer von Rußland, im Laufe ) 
dieses Sans ein Reich nicht verlaſſen wird. Dr riſchen Vandalen⸗Thaten, welche fie veranlaßten, ener⸗ 
„A. 3.“ reducirt dies Gerücht dahin, daß Kaifer Na- gi 
poleon ſchon im vorigen Jahre aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten eine Reiſe nach Deutſchland, und zwar in ein 
deutſches Bad beabſichtigt hatte, das ihm für ein chro⸗ 
niſches Nierenübel empfohlen worden, welchem Rath 
er aber nicht Folge leiſtete, da die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe wohl ſeine Entfernung aus Frankreich nicht rath⸗ 
ſam erſcheinen ließen. Seitdem mag ſich dies geändert 
haben, und gegen eine längere Abweſenheit aus Frank⸗ 
reich mögen ſich nicht mehr die Bedenken erheben, die 
früher beſtanden. Da ſich übrigens die Kunde zu be⸗ 
ſtätigen ſcheint, daß an den Kaiſer der Franzoſen ſeitens 


des Königs von . 2 
den großen Manövern in der Provinz Sachſen beizu- 


wohnen, ſo mag der 


die Generalprobe der neuen italieniſchen Oper „Eſtella | aber wirkten die Reden des Superiors — — ea 
ogik, eine 
Mufik von G. Beaya, ſtatt. Das Libretto behandelt] fach natürliche Diction, lebendiger, ſchwung⸗ und ener⸗ 


. 5 1 gievoller, fließender Vortrag, einem von der göttlichen 
giftungsgeſchichte in leider — fehr glücklicher Weiſe. 


politiſchen Fragen wird di irten⸗ x 
dere Aufmerkſamkeit keiben Deputirten Kammer beſon⸗ 
Erfhütterung . 
de 3 Stabilität, von einem kräftigen Handeln 
de egierung, von der Thätigkeit der Arbeit und von 
r Ruhe der 


Wahrheit erglühenden Herzen entſtrömend — zeichneten 
die in der dieſe Beheben aus m len deshalb tief, 


klang t in den beiden Provinzen ſind kaum in Ein⸗ 
Regierun ringen mit der Erklärung der franzöſiſchen 
me „ſie könne eine engine der 3 
ei % darum nicht zugeben, weil die Aufregun 
bel Weitem nicht ſo groß ſei, als die zen 
darzuſtellen für gut halten. Ein Pari⸗ 
1 ondenz der „N. P. Ztg.“ behauptet, daß 
begriffen ider Union der Fürſtenthümer im Fallen 
neueſten ſind, und insbeſondere deshalb, weil nach den 

achrichten aus London der Lord Claren⸗ 


lich noch immer keine allzu ſanguiniſchen Hoffnungen geheimſten Falten der menſchlichen Seele, vor Allem 
hegen heißt. Uebrigens 15 


Familien aus dem Kanton Neuenburg. Sie wollen 
ihren bisherigen Gewerbebetrieb, die Anfertigung von 


hatte in Wien nicht öffentlich auftreten werde. — es waren im Ganzen fünf anweſend — wirkten mehr 
Herr Dawiſon, welcher bereits feit zwei Tagen hier im Beichtſtuhle, obſchon auch ſie einige Vorträge hielten, 


ren. Bekanntlich ſo { 1 der 
auf der Berliner Zollconferenz erzielten 3 
gung weitere Vereinbarungen getroffen 1 — 
ein Berliner Correſpondent der „H. Bh.“ behauptet, 


y dieſem A 
ſind aber bis jetzt erſt von Seiten weniger Vereins⸗ 


ob die C 


Hals e 1788, Hatte er fich in Wien aufgehalten. Da⸗ cim Jahr 1786) zum erftenmal dorthin kam. Im niederzulaſſen, wo bald auch feine elenden Brüder ein- 


mals war er fo glückli ; Pi dieſelbe liebvolle, t i b i i 
. lücklich, die Bekanntſchaft Mozarts | Haufe des Fürften fand Beethoven 43 „trafen, um ihm das Leben zu verbittern. Hierzu kam 
Feuilleton. ao Diefer gab ihm ein Thema ir Santos Er Behandlung wie vordem bei der Famile Breu-Inoch das Ueberhanbnehmen der Taubheit, und mit ihr 
— (ed und war über die Fruchtbarkeit und Kühnheit ning. Man wußte, daß er des > Troſtes die Verdüſterung, die feinen Geiſtesſchwung zwar nicht 
mehreidsdehnzahrigen Künſtlers fo erſtaunt, daß er zu nicht entbehren konnte. Hier ſtand ein en „adus lähmen, fein inneres Liebesfeuer nicht auslöſchen konn⸗ 
erus Beethovens Leben. — Dan Umſtehenden fagte: „Das iſt ein junger Menſch ſammengeſetzt aus den erſten Virtueſen, Kl mals te, ihn aber doch ſchwer umlagerte, und zu keinem 
ove um zun, werdet ihr noch reden hören!“ Als er jetzt in Wien lebten, zur Verfügung des 3 ünſtlers; friſchen Lebensgenuſſe mehr kommen ließ. Wie wenig 
(Schluß.) zurch Seitenmal nach Wien kam, war er nur noch hier konnte er feine Eingebungen zur Ausführung brin⸗ er ſelbſt diefen Umftand mißkannte, geht aus einer Stelle 


Beethoven bewahrte di n Spuren ſeiner durch Schöpfun en von leichter Art, durch Li an⸗ gen, wie fie nur aus feinem Geiſt an's Licht traten. ſeines Teſtaments hervor, das er im Jahre 1802 nie⸗ 
erſten Liebe lange Zeit im — fühlte tief, was taten und Klaviere bekannt, in wehen fi Url Hier l er die Natur und den Mechaniemus jedes derſchrieb: „Ihr, die ihr mich für boshaſt, für einen 
er Johanna's Untreue nannte. Weder die Jahre, noch ach die Nachahmung Mozart's und die mühſame Ent- Inſtrumentes genauer als vorher kennen. Er empfing] Narren oder Menſchenfeind haltet: ihr verläumdet mich, 
die Zerftreuungen des Ruhms, noch neue ſtärkere Schmerz) foltung feines eigenen Geiſtes kundgibt. Ein Mann, auch noch manchen Rath von Haydn und Anweiſung weil ihr die Urſache nicht kennt, die meine Handlun⸗ 
zen vermochten das Bild des Mädchens, das ſich in der ihm mit ganz beſonderem Wohlwollen entgegenkam, von Albrechtsberger; doch hat er Täter oft erklärt, der] gen leitet. Mein Herz und meine Vernunft waren dazu 
ſeiner kindlichen Seele abgeſpiegelt hatte völlig zu ver⸗ war Van Swieten früher Leibarzt der Kaiſerin Maria Muſiker, dem er in Bezug auf das materielle Verfah⸗ gemacht, die fanften Beziehungen des Lebens zu ver⸗ 
tilgen. Haben doch auch Byron, Canova, Alſteri zu⸗ Sherefia und ein großer Muſikfreund. Sein Haus ten der Compoſition am meiſten zu verdanken gehabt, ſtehen und zu koſten, wenn nicht ein ſchreckliches Uebel, 
gellanden, daß das Andenken einer Kindheitsliebe ſie war zu einer Akademie geworden, in der ſich dreimal ſei Schenk, der Componiſt des Oefbarbiers. — das unwiſſende Aerzte auf immer unheilbar gemacht 
durch alle Wechſelfälle des Lebens begleitet hat. Der wöchentlich Liebhaber und gebildete Künſtler zuſam⸗] Die Folgen der franzöſiſchen Revolution zogen über haben, mich von der Welt geſchieden hatte. Geboren 
Letztere ſagt geradezu: „Das ſind Wirkungen die we⸗ menfanden, um die erſten Meiſterwerke zu hören und | Deutſchland hin; die geiſtlichen Fürſtenthümer am Rhein mit einem Temperament voll Feuer und einer Phan⸗ 
alge Verſonen verſtehen und die Wenigſten empfinden; zu ſtudiren. Hier hatte Beethoven Gelegenheit, mit ſanken zuerſt vor ihr. Der Kurfüſt von Köln, Ma⸗ taſie, die ſich in liebenswürdigen Plaudereien und ſanf⸗ 
aber nur dieſen Wenigſten iſt es in jeder ſchoͤnen Kunſt den Tonſtücken eines Bach und Händel, eines Haydn ximilian, ein Bruder der Kaiſer Joſeph und Leo⸗ ten Ergüſſen gefiel, bin ich dazu verurtheilt, wie ein 
verliehen, daß fie aus der gewöhnlichen Schaar her⸗ und Mozart bekannt zu werden; auch die Meiſter der pold, verließ feine Staaten. Dieſer kunſtſinnige und Geächteter zu leben. Welch Eh Gedanken Haben 
austreten.“ — nenen Schule bis zu Paleſteina hinauf wunden geſchmacvolle geiftliche Herr Hatte feinen Hof zu einem mich ſchan in der tiefen Ginfamkeit bedrängt! Wie oft 
mute ethoven verließ Bonn im Jahr 1792, um feine] nicht vernachläſigt. Sig der ſchönen Künſte gemacht und in dieſer Sphäre habe ich den unheilvollen Plan gefaßt, den Faden mei⸗ 
Kaſſerſacen Studien in Wien zu vollenden. Die] Um ** Zeit machte Beethoven auch die Bekannt- immer das wahre Verdienſt hervotgezogen. Der frühe nes Geſchicks gewallſam zu zerreißen, — wenn die 

ſeltc war auch die Hauptſtadt feiner Kunſt; hier ſchaft dee Fürften Lichnowsky. Derſelbe war ein ehe⸗ reife Beethoben war unter ihm zum Organiſten der] Kunst, die unperbiiche Kunſt, mir nicht die mörderische 
harte die Svmdhenie zur Entwickelung gelangt, hier maliger Schüler Mozarts, ſeine Gemahlin eine Toch⸗ Kapelle ernaunt, und mit einem Reife + Stipendium Hand eingehalten hätte! Es ſchien mir unwürdig, dieſe 
—— ri Bewegung der Inftrumentalmunit ihren ter jenes Grafen von Thun, bei welchem der Schöpfer verſehen worden, um nach Wien es ehen. Da er nun — zu e ich Alles vollbracht, was ich 

Schon ſechs Jahre vorher, im Winter des des Don Juan und Figaro in Prag wohnte, als er ſeine Stelle verlor, beſchloß er ſich in Wien dauernd träumte. O allmächtiger Gott, der Du den Grund 


Weihbiſchof aus Gneſen, der in den zwei darauf fol- 
genden Tagen gegen 6000 Menſchen firmte. In Wtelno 
ſchätzte man die Menſchenmenge bei jener Proceſſion 
auf 12,000, in Wagrowiee dürften an dieſer Feier 
18- bis 20 Tauſend Theil genommen haben; davon 
die größere Hälfte Mädchen und Frauen. Die Pro⸗ 
ceſſionen wurden von den Jungfrauen unter Vortra⸗ 
gung einer weißen Fahne eröffnet; nächſt ihnen folg⸗ 
ten die Frauen mit einer rothen; dann kam bie Geiſt⸗ 
lichkeit, Sr. Hochwürden dem Biſchof voraus ein Zug 
weißgekleideter Mädchen, Blumen ſtreuend; dann die 
Junggeſellen mit einer grünen, den Schluß bildeten 
die verheiratheten Männer mit einer blauen. Fahne. 
Jede Abtheilung wurde von einem Pater geführt. Al⸗ 
ſes ging in der größten Ordnung von ſtatten; auch 
nicht ein Unfall, nicht eine Störung iſt zu bekla⸗ 
gen. Ein Gleiches iſt ; 
fagen, die an jedem Orte zehn Tage dauerte; nirgends 
ein Trunkenbold, überall Ruhe und Sitte; die Patres, 
der Bürgermeiſter und einige Bürger hielten die Ord⸗ 
nung aufrecht. Am 30. d. M. beginnt die Miſſion in 
Chodzieſen, wo am Sonntage Trinitatis Sr. Erzbi⸗ 
ſchöflichen Gnaden von Gneſen und Pofen, Hr. Leon 
v. Pzryluski, in Begleitung eines Weihbiſchofs celebriren 
wird. Die ſegensreichen Früchte der Miffion find unverfent- 
bar. Leute, die viele Jahre nicht zum Tiſche Dr 
Herrn gegangen, haben gebeichtet, haben vielleicht wür⸗ 
dige Früchte der Buße dargebracht, haben ſich mit 
ihrem Gott verſöhnt. Die Reden der frommen Väter 
haben dies Gott wohlgefällige Bekehrungswerk vollbracht. 


Aus Oberbayern, 25. Mat. Während 
ſchon vor vierzehn Tagen mit Pomp die Eröffnung 
regelmäßiger Perſonenfahrten der Inn-Dampfboote an⸗ 
gekündigt ward, und der Jubel der bayeriſchen Städte 
Roſenheim und Waſſerburg über den größern Auf⸗ 
ſchwung und die höhere Blüthe, welche ihrem Wohl⸗ 
ſtande aus dem ungeſtörten Fortgange des Unterneh⸗ 
mens erwachſen ſollen, ſich durch mit ihren Stadt⸗ 
wappen gezierte, reichgeſtickte Flaggen Luft machte, 
welche den Maffei ſchen Dampfern, die jene Städte⸗ 
namen tragen, zum Geſchenke gemacht worden ſind, 
vernehme ich von Perſonen, welche einem Convent von 
Schiff⸗ und Floßmeiſtern in dem Markte Marktl, nächſt 
dem Salzach⸗Inn⸗Zuſammenfluße gelegen, beiwohnten, 
daß es mit der Inn-Dampf-⸗ Schifffahrt bedeutend 
happert. Jene in ihrer Exiſtenz durch die Gewalt des 
Dampfes höchlich bedrohten Männer, die mit fieber⸗ 
hafter Aufmerkſamkeit die Fortſchritte der Inn-Dampfer 
beobachten, haben ſich die in ihren Augen troſtreiche 
Ueberzeugung zugeſprochen, daß die Inn⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrt bereits jetzt, wo der jüngſte Jahres⸗Ausweis ein 
Deficit von ca. 15,000 fl. zeigt, auf dem Gipfel ihrer 
Blüthe angekommen ſei. Zur jetzigen Jahreszeit ſogar, 
zu welcher der Waſſerſtand am günſtigſten iſt, vermö⸗ 
gen die Inn⸗Dampfer die proclamirten Ankunfts⸗ und 
Abfahrtstage nirgendwo einzuhalten, zur Zeit der wo⸗ 
chenlangen Hochwäſſer aber iſt jede Fahrt eine pure 
Unmöglichkeit, während der lange, lange bayriſche Win⸗ 
ter die Gebirgsflüſſe zu großen Mühlbächen contrahirt, 
die, von Eis ſtarrend, kaum einem Nachen die unge⸗ 
hinderte Fahrt erlauben. Wenn Sie bei der Wichtig⸗ 
keit, welche ein großer Theil der Be und die 
geſammte deutſche Preſſe, der Sache zulegen, den Be⸗ 
merkungen folgen, welche moderne Wichtigmacher über 
die neue Verkehrsader in der ſchwulſtigſten Weiſe ma⸗ 
chen, wenn Sie leſen „an Ladung ſtromaufwärts fehle 
es dem Unternehmen ſo wenig wie zu Thal, wenn 
ſich ihr der Güterzug von Ungarn und Oeſterreich nach 
Tirol zuwende, und (wenn) die Ausbeute der Mies⸗ 
bacher Steinkohlengruben die Rückladung bilde“ — 
wenn Sie ſo Etwas leſen und Sie legen auf das 
„Wenn“ nicht den nöthigen Nachdruck, fo möchten 
Sie freilich der Anſicht werden, die Inn-Bedampfung 
ringe mit der deutſchen Hauptverkehrsader, der Donau, 
um den Preis der Bedeutſamkeit. Wenn Sie aber 
Dieſem entgegenhalten, daß gar keine Wahrſcheinlichkeit 
beſteht, die Kaufmannswelt werde je die unſicheren 
Inn⸗Verkehrs⸗Dampfmittel zu Berg ſich eren Wegen 
vorziehen, und ihre Güter auf das Riſico einer acht⸗ 
oder IAtägigen Einſetzung an einem beliebigen Orte am 
Inn, wo der Dampfer eben ſeine Fahrt einstellen müßte, 
auf dem Inn, als vielmehr auf der Donau bis Do= 
nauwörth und von dort per Eiſenbahn über Augsburg, 
München und Roſenheim nach Kufftein ſpediren, ſo 
Von einem Proteſtanten. (A. d. R.) 


meines Herzens fiehft, Du weißt, daß Neid und Haß 
nie gen de eingedrungen ſind! Und Ihr, die S 
dieſe 9 en leſen werdet: Bedenket wohl, daß derje⸗ 
. 1 ſchrieb, jede Anſtrengung gemacht hat, um 
der Kr 19 feiner Mitmenſchen würdig zu werden.“ 
800 bis 18 4chen Umſtänden wurde die Periode 
von 1 Glan ns für Beethoven eine Zeit des Ruh⸗ 
mes und eines Wie ſehr in Wien nicht nur die 
Anerkennung eiche son caewerthes ſondern die Hoch⸗ 
ſchätzung ſeiner Ferſon don Jahr zu Jahre ftier, zeigte 
ſich, als der König Hieronymus von Weſtphalen ihn 
nach Kaſſel an ſeinen Hof Riehen wollte. Drei hoch⸗ 
ſtehende Freunde der Kunst und des Meiſters, Erz⸗ 
herzog Rudolf und die Fürſtin Kinsky und Lobkowitz, 
vereinten ſich, um den We Oeſterreich abzu⸗ 
wenden, daß es einen Beethoven habe ziehen laſſen; 
ſie ſetzten ihm einen Jahrgehalt üne . Gulden aus, 
der ihm übrigens weder ſehr pünctlich noch vollſtändig 
ausbezahlt wurde. Immerhin muß man beklagen, daß 
für Mozart nie ein Gleiches geſchah 
In Beethovens beſte Zeit fällt auch fein mertwür⸗ 
digſtes Liebesverhältniß, mit deſſen Darfiellung Scudo 
ſeine Mittheilungen ſchließt. Im Jahre 1806 ſchein 
dasſelbe in der Blüthe geſtanden zu haben. Als Beet⸗ 
hoven Giulietta di Guicciardi zuerſt ſah, erinnerte ſie 
ihn lebhaft an Johanna von Honrath, mit der ſie in 
der Zierlichkeit der äußeren Erſcheinung, in der Fülle 
ihrer blonden Locken und in der Friſche 


11 verbindet eben, um Waſſerkräfte und Platz für neue 
von der ganzen Miſſionszeit zu] F 


Könige zu einem unendlich begeiſterten Grade anwächſt. 
— Der officiellſte Theil der officiöſen Münchener Preſſe 
— der „Anzeiger“ — befindet ſich in einer ſchlimmen 
Lage. Jener officielle Anzeiger bringt 7 

Victualienpreiſe als Normativ für den Einkauf auf dem 
Markte. 
zeiger befaſſe ſich damit, die Lebens⸗Verhältniſſe der 
Hauptſtadt auswärts im günſtigeren Lichte zu zeigen, 


Privatiers 2C zu fördern. 


tIder Quell jeder 


des Geiſtes IM 


mag dies wohl manchen Dampf-Enthufiaften unange⸗ 
nehm berühren, dieſe Angaben aber ruhen auf dem 
Boden der Wirklichkeit. 
klingt die Nachricht von in Ausſicht geſtellten reichen 
Rückladungen aus den Miesbacher Steinkohlengruben. 
An und für ſich iſt die Beute aus den genannten Koh⸗ 
lengruben bei Weitem nicht von jenem Belang, wie in 
ſonſt wohl unterrichteten Zeitungen — ſogar erſter Be⸗ 
deutung — anzugeben für gut befunden worden iſt. 
Ich kenne jene Kohlenflötze aus eigener Anſchauung 
und kann meine Angabe mit unparteliſcher Verläßigkeit 


Nachgerade lächerlich aber 


machen. Was an Kohlen dort gewonnen wird, dar⸗ 


auf harren mit gierigen Händen die induſtriellen ıc. 
Anſtalten im benachbarten — nur 7 Meilen entfernten 


— München und dem unfernen Augsburg. Letzteres 


abriken zu gewinnen, die beiden Flüſſe Lech und 
Wertach, in deren Winkel die alte Reichsſtadt liegt, 
durch einen tauſend Schritt langen Kanal, an welchem 
eine ununterbrochene Kette neuer Etabliſſements errich⸗ 
tet wird, die das willkommene Feuerungsmaterial ſicher— 
lich um keinen Preis ſich, wie man ſagt, vor der Naſe 
wegführen laſſen werden, um es von anderswoher viel 
fheurer zu beziehen. 

Der Proteſt des hochwürdigſten Episco 
pates gegen das Verbot des Cultusminiſteriums, 
welches den Biſchöfen die Abhaltung von Prieſter⸗ 
Exercitien durch auswärtige Geiſtliche und insbeſondere 
durch die Jeſuiten unterſagte, iſt durch königl. Ent: 
ſchließung dd. Neapel als nicht beſtebend aufgehoben 
worden. Ein weiterer Beleg, daß das Verweilen 
Sr. Maj. des Königs Max in der heiligen Stadt und 
die Conferenzen mit dem heil. Vater gute Früchte für 
die concordatmäßige Freiheit der Kirche verſprechen. 
Bei dieſem Beſtreben Sr. Majeſtät, die kirchenfeind⸗ 
lichen Maßregeln der verantwortlichen Miniſter in ein 
heilſames Bett einzudämmen, kann es nicht fehlen, daß 
die ohnedies hohe Liebe des kathol. Volkes zu ſeinem 


elmäßig die 


Lange ſchon munkelte es, der amtliche Anz 


und das Zuſtrömen der Fremden, dann der Penſioniſten, 
Eine Reihe von Conflicten 
nun, in welche Hausfrauen mit ihren Köchinnen ge⸗ 
riethen, weil die täglichen Marktrechnungen immer höher 
ftiegen als es nach den amtlichen Marktpreisliften der 
Fall fein ſollte, erregten die Galle der „Kuchelmenſcher“ 
des politiſchen Nachtwächers und das Heer der Köchin⸗ 
nen forſchte in Beſchwerden, welche öffentlichen Blättern 
ukamen, nach den Gründen der Differenz, bei welcher 
ihre Ehrlichkeit ſo übel wegzukommen bedroht war. 
Nur der kathol. „Volksbote“ allein nahm ſich der 
Sache an, während die liberale Schmarotzer-Preſſe den 
Conflict mit dem genannten Organe fürchtete und ver⸗ 
mied. Reſultat der ſorgfältigſten Nachforſchungen iſt, 
daß die Preiſe, ſeitdem dieſe zu enormen Höhen ge⸗ 
ſtiegen ſind, niedriger notirt wurden. Sachen, die zu 
30 kr. angegeben ſind, koſten 33; die zu 28 kr. — 
32 kr., einzelne zu 30 kr. und 24 kr. — ſogar 39 
bis 45 kr. Somit ſteht München immer noch, obgleich 
mit Unrecht, als das Eldorado für Vieleſſer angeſchrie⸗ 
ben. — Die Preiſe auf der vorgeſtrigen Schranne 
zu München ſind ſämmtlich gefallen. Der herrliche 
Stand der Feldfrüchte, der die Befürchtungen, die vor 
wenigen Wochen verbreitet waren, aufhebt, übt ſeine 
Wirkung auf den Markt. Einige kleine Landſtriche 
ſind durch Hagel verwüſtet worden; die Ausſichten auf 
eine günſtige Obſternte geſtalten ſich erfreulich. 


O Rom, 22. Mai. Meinen heutigen Brief be⸗ 
ginne ich mit Notizen über die Perſönlichkeit, die ſeit 
geraumer Zeit ſchon den Hauptpunct jeglichen Inter⸗ 
eſſes in unſer ewigen Stadt bildet. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland hat Rom geſtern verlaſſen; nach 
Genua nahm ſie ihren Weg über Civitavecchia und 
wird, fo viel ich weiß, nach einem zeitweiligen Aufent⸗ 
halte in Turin ſich nach Deutſchland begeben, um in 
Karlsruhe ihre zukünftige Schwiegertochter kennen zu 
lernen, ſodann, nach einer Erholung in einem Bades 
orte, über Berlin und Warſchau nach Petersburg zu⸗ 
rückkehren, wo ſie zur Feier der Vermählung ihres 


Aehnlichkeit hatte. „Die neue Liebe faßt oft Wurzel 
in der Erinnerung an die vergangene, deren entſchwun⸗ 
dene Träume ſie wieder zu beleben ſcheint.“ 

Von einem Badeort in Ungarn aus, wo Beetho— 
ven ſich eine Zeitlang aufhielt, ſchrieb er am 6. Juli 
1806 der Geliebten: „Mein Leben, mein Alles, ich 
kann Dir heute nur wenige Zeilen ſenden, die ich mit 
Deinem eigenen Bleiſtift ſchreibe. Wozu Deine Be⸗ 
trübniß? Iſt die Liebe nicht ein Geſetz der Aufopfe⸗ 
rung? Mein Herz iſt ſo voll von Deinem Bilde, daß 
die Sprache nicht auszudrücken vermag, was ich fühle. 
Tröſte Dich, Vielgeliebte, ſei mir treu, und laß uns 
das Uebrige den Göttern anheimſtellen.“ — „Du lei⸗ 
deſt, Vielgeliebte; und ich T wüßteſt Du, welches 
ſchreckliche Leben ich fern von Dir führe! Ich kann die 
Augen nicht ſchließen, ich bin nur noch ein irrender 
Schatten. Wann werde ich in Deinen Armen mich 
zu den höheren Sphären emporſchwingen? O, allmäch⸗ 
tiger Gott! Warum zwei Herzen trennen, die einander 
fo. unentbehrlich find? Deine Liebe, Giulietta, macht 
den Reiz und die Qual meines Lebens aus. Liebe, 
Liebe, mächtiger Gott, Du bift meine Kraft, Du biſt 
Begeiſterung! 22 
Dicſe Briefſtellen enthüllen, ſo ſcheint es, die Un⸗ 
geduld einer gegenſeitigen Neigung. Aber wenige Mo⸗ 


eliebte mit einem Anderen, einem wenig bekannten 


Ger nachher empfing Beethoven die Nachricht, daß die 
anne, verlobt ſei. Nichts ſchildert die Verzweiflung, 


Sohnes erwartet wird. Hier war die erlauchte Frau 
der Gegenſtand von Aufmerkſamkeiten jeglicher Art, 
namentlich hatte Kardinal Antonelli während der Ab⸗ 
weſenheit des heil. Vaters es ſich eifrig angelegen ſein 
laſſen, die Honneurs der erſten Stadt der Christenheit 
in würdigſter Weiſe zu machen. Die Geſundheit der 
Kaiſerin ſcheint durch den Aufenthalt hierſelbſt bedeu⸗ 
tend gewonnen zu haben. Vor einigen Tagen illu⸗ 
minirte ihr zu Ehren des Abends die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft mit bengaliſchem Kunſtfeuer das Coloſſeum, und 
die römiſche Municipalität ließ an demſelben Abende 
das hinter dem Forum, in der Nähe des Campidoglio 
(Capitol), belegene Tabolarium erleuchten; da ein ſehr 
ſchöner Abend die Feſtlichkeit begünſtigte und die Römer 
nach jeglichen Schauſpielen, beſonders aber den ihnen 
gratis gebotenen überaus begierig find, jo hatte fich 
ein ſehr zahlreiches Publikum in Wagen und zu Fuß 
eingefunden. 

Der heil. Vater fest nach feinem Beſuch von Lo: 
retto, wo er die heil. Meſſe in casa santa abhalten 
ſollte, ſeine Rundreiſe fort; für den Augenblick befindet 
er ſich wahrſcheinlich in Bologna; wie er überall auf 
dem ganzen Wege mit dem größten Enthuſiasmus 
aufgenommen wurde, ſo haben beſonders in letzterer 
Stadt die reichen Einwohner derſelben, der Adel, Fur 
ſten, Herzoge und Markgrafen ic. an hunderttauſend 
Scudi zu großartigen Feſten zuſammengelegt, welche 
ihm zu Ehren gegeben werden ſollen, außerdem ver⸗ 
ſehen Adel und Herren ſelbſt, in eigens gefertigter koſt⸗ 
barer und eleganter Uniform zur Seite Sr. Heiligkeit 
den Dienſt und halten die Wache, indem ſie hiermit 
durch die That beweiſen wollen, daß ſie vom Papſt 
nicht nur keine Gaben verlangen, ſondern im Gegen⸗ 
theil ſelbſt aus ihrem Reichthum ihm ein Opfer darzu⸗ 
bringen bereit und begierig ſind, ſobald nur die erſte 
Gelegenheit dazu ſich dargeboten. Gewiß wird das 
dem heil. Vater eine freudige Ueberraſchung ſein, den 
ſie vor wenigen Jahren bei ſchwerer Probe im Stich 
gelaſſen, daß er im fremden Reiche bei ſeinem Nach⸗ 
bar in Gaeta hatte Schutz ſuchen müſſen. . N 

Die jetzige Reiſe des heil. Vaters wird ſich mög⸗ 
licherweiſe bis zum October hinzi hen — es wird näm⸗ 
lich mehrerſeits behauptet, daß er nach einem Beſuch 
in Ancona, wo er einige Tage verweilen ſoll, ſich auch 
nach Florenz begeben wird, wo ihn der Großherzog 
von Toscana auf's herrlichſte zu empfangen wünſcht; 
ſchon jetzt werden dazu, wie man hört, Vorbereitungen 
getroffen. 5 

Um auf die Kaiſerin zurückzukommen, habe ich noch 
hinzuzufügen, daß ſie während ihres ganzen Aufent⸗ 
halts hierſelbſt faſt täglich die Gemahlin des Fürſten 
Marcellin Lubomirski ſprach, die ſie ſtets mit beſonderer 
Vertraulichkeit bei ſich empfing. Von den übrigen pol⸗ 
niſchen Damen ließ die Kaiſerin nur die Fürſtin Sophie 
Odescalchi, Schweſter der Gräfin Potocka, geb. Bra⸗ 
nicka, einmal zu ſich berufen; die anderen erwarteten 
eine Aufforderung von Seiten der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, welche jedoch nicht erfolgte. Wie ich nachträg⸗ 
lich erfahre, wird die Kaiſerin in dieſem Sommer in 
Kiſſingen ſein. 

Unſer Dichter Teophil Lenartowicz hat neuerdings 
in Verſen Leben und Märtyrerthum der heil. Sophie 
und ihrer Töchter beſungen, außerdem die Begegnung 
zweier aus dieſer Welt geſchiedenen Seelen, eines wie 
das andere ein Meiſterwerk ſeines hohen dichteriſchen 
Gefühls und ungewöhnlichen Talents. 

Die durch hohe Geiſtes⸗ und religiöſe Bildung fo 
ausgezeichnete Gr. Dioniſa Poniatowska iſt bedeutend 
erkrankt. — Von der hieſigen polniſchen Colonie iſt der 
größte Theil ſchon abgereiſt; unter den noch Verwei⸗ 
lenden nenne ich Ihnen nur die Gr. Puslowka aus 
Warſchau (geb. Fürſtin Lubecka), die Gemahlin des 
Gr. Przemyslaw Potocki und Gräfin Cecilia Potocka, 
die Fürſtin Odescalchi und Gr. Plater⸗Zyburg; von den 
Ihnen zunächſt Wohnenden verläßt die Gemahlin des 
Fürſten Leo Sapieha mit ihren beiden Töchtern eben⸗ 
falls Rom in dieſen Tagen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


folgende telegraphiſche Nachricht eingegangen: Groß— 
wardein, 28. Mai. Geſtern um 9 Übends geruh— 
ten Ihre k. k. Majeſtäten dem von der Stadtgemeinde 
veranſtalteten Balle beizuwohnen und wurden mit be⸗ 


die der große Meiſter bei dieſer Nachricht empfand. 
Er entfernte ſich von Wien gleich einem verwundeten 
Löwen, der den vergifteten Pfeil in ſich trägt. Er 
ſuchte einen Ruheplatz in Ungarn auf dem Schloſſe 
ſeiner alten Freundin, der Gräfin Erdödy. Aber er 
konnte an keinem Orte ruhig bleiben; plötzlich ver— 
ſchwand er aus dem Schloß und irrte drei Tage lang 
im öden Feld umher, allein mit ſeinem Gram, den 
Nichts beſänftigen konnte. Die Frau des Klavierleh⸗ 
rers der Gräfin fand ihn am Abhang eines Grabens 
liegen und führte ihn nach dem Schloſſe zurück. 

Als Scudo dieſe Begebenheit zuerſt in der Revue 
des deux Mondes erzählte, wurde in deutſchen Zeit— 
ſchriften mancher Zweifel dagegen vorgebracht; er ver— 
ſichert daher in ſeinem eben erſchienenen Werke, daß 
ſein Bericht aus den beſten Quellen geſchöpft und 
unwiderleglich richtig fei. 

Von ihrer Familie und namentlich von der Mut⸗ 
ter beſtürmt, die durchaus einen Schwiegerſohn von 
hohem Rang und Titel wollte, hatte Giulietta einge⸗ 
willigt, die Frau eines armen Adeligen, des Grafen 


bindung mit Beethoven 3 hatte. Der Graf war 
ebenfalls Muſiker und lebte einzig von feinem: Tale 

Er hat die Muſik zu einigen Ballets geſchrieben di 
ziemlichen Beifall fanden. Im Jahre 1822 erſchien die 
Gräfin Gallemberg, von Reue verzehrt, mit bethrän⸗ 
tem Antlitz vor ihrem Geliebten; er warf jedoch einen 


Wien, 29. Mai. Ueber die Reiſe JJ. MM. iſt 


Gallemberg zu werden, den ſie ſchon vor ihrer Ver“ barſt 


die F 


geiſtertem Jubel empfangen. Heute um 6 Uhr Früh 
haben Ihre Majeſtäten, von den Segenswünſchen der 
Bevölkerung begeleitet, die Reiſe nach Debreczin ange— 
getreten. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth haben 


die beiden von Allerhöchſtderſelben gegründeten Stift- 
plätze im Eliſabeth-Kinderſpitale zu Hall zweien im 
St. Annen⸗Kinderſpitale ſeit vielen Monaten an ſkro— 
phulöſen Leiden darniederliegenden Kindern behufs einer 
Badekur zu verleihen geruht. 
iſraelitiſcher Knabe aus Galizien. 


Das eine Kind iſt ein 


In der „Peſt-Ofener Zeitung“ findet ſich das fol— 
gende Bulletin: Die ruhrartigen Erſcheinungen und 
das Fieber haben bei der durchlauchtigſten Erzherzogin 
Sophie aufgehört; — die rückſtändigen, wenig erheb— 
lichen Folgeleiden find in einer langſamen Abnahme. 
Ofen 27. Mai, Morgens 8 ½ Uhr. Hofrath Seebur⸗ 
ger, m. p. k. k. erſter Leibarzt. Dr. Götz, m. p. 

Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Max, 
Gouverneur des Lombardiſch-Venetianiſchen Königrei- 
ches, wird ſich in dieſen Tagen von Trieſt, wohin er 
ſich von Mailand verfügt, nach Ancona begeben und 
in einer der Städte des nördlichen Kirchenſtaates, wahr— 
ſcheinlich in Bologna, mit dem Papſte zuſammentreffen, 
um ihn bei ſeiner Rundreiſe im Namen des Kaiſers 
von Oeſterreich zu begrüßen. Dieſes Zuſammentreffen 
iſt auf einen der letzten Tage des laufenden Monats 
anberaumt; der Erzherzog begiebt ſich von dort nach 
Livorno, um eine längere Reiſe anzutreten, deren End- 
ziel Brüſſel iſt. (Dort wird ſich Se. kaiſ. Hoheit be⸗ 
kanntlich mit Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Char⸗ 
lotte von Belgien vermählen.) Während ſeiner Ab— 
weſenheit wird der Statthalter der Lombardei, Dr. 
5 v. Burger, die Geſchäfte des Gouvernements 
ühren. 

Wie aus Ancona gemeldet wird, hat Se. Hei— 
ligkeit der Papſt beim Empfange der Rache von 
dem bedauerlichen Unfalle, welcher den hochverehrten 
Feldmarſchall Grafen Radetzky betroffen, ſogleich 
mittelſt telegraphiſcher Depeſche dem hohen Kranken 
ſein innigſtes Beileid ausgedrückt und ihm gleichzeitig 
den apoſtoliſchen Segen ertheilt. 

Das baieriſche Staatsminiſterium des Innern 
hat unterm 18. April d. J. an die königlichen Kreis⸗ 
regierungen die Weiſung erlaſſen, daß in Zul unft auch 
von Seite der baieriſchen Behörden die Giltigkeit der 
öſterreichiſchen Paßkarten zum Uebertritte nach Baiern 
für die den Kronländern Böhmen, Defterieich ob der 
Ens, Salzburg und Tirol mit Vorarlberg angehörigen 
Individuen auf die Dauer von vierzehn Tagen anzu- 
erkennen iſt. (Mit Sachſen und Preußen ſind be— 
kanntlich auch Unterhandlungen Seitens der h. Regie— 
rung angeknüpft.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Mai. [Tagesbericht.] Der Ball 
im Stadthauſe ſteht alſo zu übermorgen feſt. Der 
König von Baiern ertheilte nach der Deputation des 
Gemeinderathes, welche ihm die Einladung brachte, 
dem Erzbiſchofe von Tyrus, Grafen Mercy, und dem 
baierſchen Geſandten in London, Baron Cetto, Au: 
dienz. — Im geſegebenden Körper herrſche geſtern ſo— 
wohl vor wie während der Sitzung große Aufregung. 
Es handelte ſich wieder um das Bankgeſetz. Der Be— 
richterſtatter Herr Dumiral hatte, weil er mit Herrn 
Buffon in die Minorität gerathen war, ſeine Entlaſ⸗ 
ſung eingegeben und Herr Devinck es übernommen, an 
ſeine Stelle zu treten. Aber dieſer iſt Mitglied der 
Majorität, die trotz der Annahme zweier ihrer Amende⸗ 
ments durch den Staatsrath — eben weil es nur zwei 
— für Verwerfung oder mindeſtens für Vertagung 
des Geſetzentwurfes iſt, wogegen die Regierung die 
ſofortige Löſung einer ſo wichtigen Frage verlangt, 
zumal die Bank = Angelegenheit auch das Publicum 
äußerſt beſchäftigt. Die zwei vom Staatsrathe ange: 
nommenen Amendements beziehen ſich auf die Vermeh⸗ 
rung der Succurſalen und auf Ausgabe der Appoints 
von 50 Fr. — In der Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Urbarmachung der gascogner Haiden, 
deſſen Annahme geſtern erfolgte, traten noch einmal 
die zwei entgegengeſetzten Auffaſſungen einander ent⸗ 
gegen, indem Baron Viard dafür sprach, daß die Re⸗ 
gierung ſich nicht ſelber auf die Urbarmachung einlaſ⸗ 
ſen, ſondern dieſelbe den Gemeinden überlaſſen ſolle. 
Staatsrath Heurtier fragte dagegen, ob es klug ſei, 
wenn Frankreich in der Nähe der fruchtbarſten Ebenen 


zornigen Blick auf ſie und wandte den Kopf weg, 
ohne ſie anzureden. . 

Gleichwohl blieb das Bild der Giulietta di Guic- 
clardi in feiner Seele ha ten, und noch kurz voch vor 
ſeinem Tode ſprach er ihren Namen aus. Und dieſer 
Name wird wohl, mit hen düſteren und ſchwermüthi⸗ 
gen Klagen der u moll Sonate, die ihr gewidmet 
iſt, auf die Nachwelt übergehen, fo daß dieſes Ton⸗ 
ſtück, wie fo . ſpäteren unſeres Meifters, neben 
ſeinem Werth als Kunſtwerk noch einen beſonderen 
als Bekenntniß ſeines Lebens und Liebens behalt. 


Vermiſchtes. 
= gr Daderı iſt von Wien nach Steiermark abge: 
reift. ob derſelbe nur einen Ausflug dahin machte, oder der Re- 
ſidenz ri . den Rücken gekehrt hat, iſt nicht bekannt. Uebri⸗ 
ns hat Bacherl zur Reiſe den Character eines „Realitätenbe⸗ 


0 
e 2 
16“ gewählt und ı Schulmeiſters und d . 
1 aht. ind jene des Schulme es Poeten ver 


Ueber die N 


hs azygen in Ungarn ſchreibt ein Correſp. der 
Oeſter. 3. Dieſelben tragen einen rakäs mente (Fuchspelz), 
d. ei. eine über die Schulter geworfene dunkelfärbige Jacke mit 


Pelzverbrämung. Unter den Verbrämungen iſt die ſchwarze die koſt⸗ 
{ g. un ze die koſt 
arſte. Der Ratas-mente gehört eigentlich den Frauen, Schweſtern, 
Müttern c. der Jazyken. Dieſe Jacke it gleichſam die Hausehre 
er Hausfrau, das ſchönſte Stück der Ausſtattung, welche die junge 
rau zu ihrer Hochzeit mitbringt, das Prachtkleid, in welchem ſie 
zur Trauung, an Feſttagen in die Kirche geht u. ſ. w. unt, das 
die Ehre hat, den Mann bei feſtlichen Gelegenheiten zu ſchmücken. 

an ſieht auch vorn an jedem dieſer mente bunte Bänder herab 
hängen, dieſelben, welche ſonſt bei der Eigenthümerin zum Kopf 


eine Agentur bei dem Handlungshauſe Ignatz Leipziger et 
a eröffnet habe, welche ſich wie alle Re mit = Aus⸗ 
bezahlung der verloſten Pfandbriefe und der fälligen Coupons zu 
vollem ominalwerthe in öſterreichiſchen Banknoten, ſowie mit 


400,000 Hectaren brach liegen laſſe, die durch Men⸗J Herzogin von Montpenſier werden am 2. nädften Mo- Genüge geleiftet werde. Darauf ſchickte der Magiſtrat von Ham 


78 ; Fetz „burg 2½ Million Gulden und 19 Kiſt d it Obli⸗ 
ſchenfleiß in fruchbare Getreideflächen umgewandelt wer⸗nats nach Plymouth abgehen. — General Serrano er⸗ Wade end 0 Anſterdam. In . 9 5 un he . 0 


den können. Daß dieſes Argument Biard's Angeſicht klärte im Senate, daß er mit dem den Weg der Ver⸗ mehr als hundert Häufer in Lübeck, die Baronie Orholm inbe⸗ 


nicht widerlegt, iſt klar; es beſtätigt nur die alte Klage, ſöhnung gehenden Miniſterium einig ſei. griffen, aber Alles, was die Vanderplanken heimlich bel Seite zuf der Escomptirung und nach Umſtanden auch mit dem An und 
daß ; ich nichts ohne die Regierung geſchehe. 2 = ſchaffen gewußt, war natürlich für die Erben verloren. Der] Verkaufe der benannten Effekten beſaſſen und andere d ; 
12 Es 3 591 Augenblicke eine le Großbritannien. Hamburger Magiſtrat ließ ſich von der Verwaltung in Amſter⸗] zügliche Geſchäfte . f ah Be 


— Der Bau der Dirſchauer Brücke über die Weichſel i 
bereits ſo weit vorgefättn, daß mit dem Legen der Seen 
über dieſelbe hat begonnen und eine Probefahrk mit einer Drai⸗ 
— über den ganzen Fluß gemacht werden können, während die 

üheren Probefahrten nur auf dem zu > vollendeten Theile 
ausgeführt worden find. Für Fußgänger iſt die Brücke bereits 
ſeit längerer Zeit paſſirbar, und ſteht der vollſtändigen Beendi⸗ 
gung und Uebergabe zur unbdeſchränkten Benutzung im Herbit 
d. J. kein Hinderniß entgegen. Eben fo ſchreitet der Brückenbau 
über die Nogat raſch vorwärts, und ſteht deſſen Beendigung 
gleichzeitig mit jener der Weichſelbrücke bevor. Gleichzeitig wird 
der Weiterbau der noch unbeendeten Bahnſtrecke zwiſchen Dir⸗ 
ſchau und Marienburg von 2771 Meilen ſo in Angriff genommen, 
daß nach Beendigung der Brückenbauten der Schienenweg zwi⸗ 
chen Königsberg und Danzig, reſp. Berlin, vollſtändig berge- 
hei fein wird. - 

Lemberg, 27. Mai. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe in C. M.: 1 rg eizen (84 Pfd.) 4 fl.; 
Korn (78 Pfd.) 2 fl. 36 kr. Gerſte (65 Pfd.) 1 fl. 38 fr.; Ha⸗ 
ber (48 Pfd.) 1 fl. 42 kr.; Haiden 2 fl. 15 kr. Fiſolen 3 fl. 
58 kr.; Linſen 3 fl. 12 kr.; Erdäpfel 1 fl. 21 kr; — 1 tr. 
Heu 1 fl. 23 kr.; Schabſtroh 38 kr.; — Buchenholz pr. Klafler 
II fl. 30 kr., Eichenholz 9 fl., Kieferholz 9 fl. 30 kr. — Der 
Verkauf im Kleinen ohne Preisänderung. 

Krakauer Eurs am 29. Mai. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100%, —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106%, bez. 
Ruf. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. Hol. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Polin. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¾—98 ½¼. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 34Y,--83%,. Grundentl.⸗Oblig. 80½ 80. 
National⸗Anleihe 84½ —83%, ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 29. Mai. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
69. 12½. — Lombarden 640. — Die Seſſion der 
geſetzgebenden Verſammlung wurde geſtern geſchloſſen, 
nachdem vorher das Bankprojekt adoptirt worden war. 
Der „Moniteur“ bringt eine Depeſche aus Algier vom 
26. d. M. Am 24. hat eine glänzende Affaire ſtatt⸗ 
gefunden; alle Poſitionen der Beni-Raten⸗Courden 
wurden genommen. Der Hof reſidirt in St. Cloud. 

Verona, 28. Mai. Das geſtrige Abendbulletin 
lautet: Se. Excellenz war den ganzen Tag ruhig; der 
Zuſtand iſt den Umſtänden * 

Conſtantinopel, 23. Mai. Die ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſche Grenzregulirungscommiſſion begab ſich von Tra⸗ 
pezunt nach Erzerum. Naib Emin Paſcha iſt auf ſeiner 
Reiſe von Circaſſien nach Eonſtantinopel in Trapezunt 
angekommen. Dem Sultan ſtarb eine Prinzeſſin. 
Das joniſche Parlament wurde am 20. d. M. in 
Corfu eröffnet. Die Telegraphenlinie von Adrianopel 
nach Philippopel wurde dem allgemeinen Verkehre 
übergeben, doch werden nur Depeſchen in türkiſcher 
Sprache angenommen. 


Des h. n es wegen int 
die nächte e Blaltes Fa 


— — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Anton Seifert 
ſoll Dienſtag den 2. Juni im Engliſchen Garten, nächſt dem 
Schützengarten, durch die Kapelle des k. k Infanterie⸗Regiments 
Erzherzog Wilhelm mit Unterſtützung der Trompeter-Schule des 
k. k. Aten Artillerie⸗Regiments gun Beten des Penfions. 
fondes für Kapellmeiſter⸗Wittwen und Maifen eine 
große muſikaliſche Abendunterhaltung ſtattfinden. 


25. Mai. Die Times enthält heute dam einen Act auefertigen, durch welchen dieſe ſich verpflichtete, 
einen Are über die Mit zur Unterdrückung des |ben gungen adaP Die Acrtannten Geben. bes Paul die 


kommen zu laſſen. Die Stadt Amſterdam hinterlegte die Erb⸗ 
Sclavenhandels und ſucht nochmals, wie ſie ſchon zu ſchaft bei der Pupillen⸗Kammer. Die ache en Erben, zu 


wiederholten Malen gethan, den Beweis zu führen, zahlreich, um ſich zu verſtändigen — man zählt jetzt über tauſend 
daß — auf dem bisherigen Wege, d. h. durch Blo⸗ Deutice und Holländer, ſowie bundert und c Belgier —, 
kirung eines über 2000 engliſche Meilen langen afrika⸗ anten ih Fl Dan ſih Sabzbundert ohne Erfolg herum. In 


e e r N 8 ahre 1845 bildete ſich endlich in Köln unter den deutſchen Er⸗ 
niſchen Küſtenſtriches durch ein engliſches Geſchwader den eine Vereinigung, und von dieſem Zeitpunkte an . der 


nicht viel ausrichten werde. Wenn England das ſchänd⸗ Proceß mit größerem Nachdruck verfolgt. Da die belgichen Er. 
liche Gewerbe in ſeinem letzten Schlupfwinkel aufſtöbern] ben 4 * Saher 1 Etwas zu thun, ſo vereinigten 
CJ 
auf die cubaniſche Küſte wenden un wenn die ſpa⸗ ben die Bedeutenheit des Nachlaffes des Marſchals Wirz feft- 
niſche Regierung nicht ſelbſt die Landung von Sclaven geſtelt. Tonnap, einer der bewährteſten Advokaten Hollands, 
1 1 ozu fie vertragsmäßig ver⸗ vertritt die Erben. Seinen Bemühungen und den Nachfor⸗ 
auf der Inſel verhindere, woz 9 deutſche N b 
! „a m g er aren gelang es, 
pflichtet ſei, eine allgemeine Br 1% ch In Auge ebe zu dem wegen Fechter Nen: — an 
einrichten. In dieſem Falle werde die gendliche Unter- ertennung aller Erben. Mehr als zwanzig Jahre waren nöthi 
t nur mögl g gr 
drückung des Slavenhandels nich glich, ſondern | um den Stammbaum ſämmtlicher Erben feftzuftellen, und die 
ſogar leicht. ; Acten find unter den Händen der Mandataren zu einem bedeu⸗ 
es Theils der deutſchen Legion tenden Archiv herangewachſen. Ungeheure Summen hat Stem- 
i 5 jeder einmal von Hrn. Adderley | bel, Legaliſtrung u. |. w. der einzelnen Acte gefoftet Man ftaunt 
am Cap iſt unlängſt wiede Audung erde eriey | über die Mühe, die Zeit und das Geld, die es gekoſtet, um einige 
als eine ungeheuere Gelbe g, gerügt worden. Tauſend Acte und Urtheilsſprüche, die unumgänglich nothwendig, 
de Bit daß die Colo⸗ |aulammen, ede nd d 
nialkenntniſſe dieſes Herrn —— mager Zuſemmen⸗ N Sie kun Stadt e die Du 
gelefen und ohne die er Adderley v nſchauung laſſenſchaft, dies würde unnü geh da fi der Depofiten-Act 
und Erfahrung ſeien. 9 derley veranſchlage die] wieder efunden; fie fügen ſich darauf, daß die ganze Nachlafien- 
Transportkoſten für jeden Legionair auf 100 Pfd., ſchaſt Wird der Zodanna Vanderlanken übergeben gewesen. 
eine gewaltige Uebertreibung, vergeſſe aber, daß die drei Wa il das Daum wier Ae 0 ar; gabe zu lie 
: } eife i ) es ſpäter als der Zuſtellungs⸗ 
letzten Kaffernkriege 2 Militaircolonte gekoſtet und Act des Urtheile des Neichs-Hofrathes in Wien, welcher daß 
daß die Gründun Lin . nie, als einziges Teſtament als falſch erklärt und befiehlt, den ganzen Nachlaß 
Mittel, dieſen ko pieligen Kriegen ein Ende zu ma⸗ den rechtmäßigen Erben zuzuſtellen. 
chen erf on Lord Derby's Regierung im Jahre Bedenkt man den Zuwachs, welchen dieſer Nachlaß in 180 
1832 5 ſchla gebracht worden. Beim Ca Par⸗ Jahren durch Häufun wi Jinſen gewonnen bat, jo kann man 
in Vorſch Sdee den beſten Ankl zap⸗ Pars ſich leicht die Hartnäckigkeit der Stadt Amſterdam erklären, mit 
lament fände die 0 rs ang. Ziehe man der fie den Prozeß betreibt, die Mittel, die fie angewandt, um 
übrigens die Ausgabe, zu der das Land bei der Ent⸗ die Erben binzubalten, zu ermüden, deren Mittel erſchöpft find, 
laſſung der Legion contractmäßig verpflichtet geweſen, — | den Prozeß weiter zu verfolgen. Seit einem Jahre iſt der Pro⸗ 
64,7 — von den Transportkoſten ab, ſo bleibe zeß nicht ya weil die belgifhen Erben die nöthigen 
7 


ordentliche Ausgabe von k. 
öhung“ ü d ſagt f eine außerordentt „ „eon kaum mehr als] Sollte man es glauben, daß das 
e ,, 5, Sa mh ev 
N. jeftät ſehr dankbar aber ich bin ſchon Graf d'Ar⸗ Militaircolonie ee geweſen, namentlich wenn | Hürzung . Viele Holländer bedauern ſehr, daß die Ver ⸗ 
„ Marquis v Die und Baron v. Adrets von Ge-] man die Trefflichkeit des verwendeten „Materials“ waltung der 
j 8 v. \ 


— N ke. : 
burt; freilich ſtammt das von den Kreuzzügen ber, beden dem Advertiſer wird im Unterhauſe nächſtens bi i ke 
3 2 5 ns] bis 20 Millionen zu verſtändigen, da die Stadt d üh od 

a it alſo ſchon ſo alt, daß man's vergeſſen haben ein gräulicher Scandal zur Sprache kommen. In der 15 werde — werden, dieſe en zu 5000 ar Die 
arf.“ Von Decazes, der ein Roturier durch und durch Verwaltung des Herzogthums Lancaſter ſoll eine Cor⸗ nädigfeit d dam ſch Dnen 
Fra kreich e rad 2 Andere ba b wiſſn 95 ruption herrichen , flache. anderthalb Millionen gkeit der Stadt Amſterdam ſchafft, doch zu überwinden, zu 
rankreichs kenne, aber — Andere hätten's wiſſen müſ⸗ d Sterling verflüchtigt. Gegen dieſen chemiſchen währen mag, s zum Spru ier kei 
fen, Uebrigens paſſirte Napoleon I. ein ähnliches Mip- 3 ſoll der Rechnungs⸗Reviſor, Herr Bertolacci, Zweiſel, es Muß ein den Erben Wiz gänge fen een 
Bonne, walten Wels, eriek von ubiig K ein pode fle Cintuenbungen erhoben und in en da; talien. 
85 er als Duc, Napoleon erhob ihn in vo Gra re von ſeinen Abschied . halten haben. Der Verabſchie⸗ In Ancona: wurde nachſtehende Kund 

r Nap 0 rafen at ſich deshalb tit 3 [ „ e 2 ende Kundmachung 
ſtand und Talleyrand prophezeihte ſcherzend, dem in dete h. t alb in einer Petition ans Parlament | veröffentlicht: 
den Grafenſtand erhobenen Herzoge, er werde näch⸗ gewendet, „In Anbetracht, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe im Kir⸗ 
ſtens die freiherrliche Würde erlangen! Es wird Man⸗ An Bord des Poſtdampfers Afrika, welcher mit] chenſtaate es geſtatten, die in den Kundmachungen dd. Bologna, 
ches erklärlich, wenn man legitime und illegitime Herr⸗ Nachrichten aus New⸗ York bis zum 13. d. M. in 5. Juni 1849 und Ancona 8. Juni 1849 und noch anderen Er⸗ 
ſcher alſo mit Adelstiteln wirkhſchaften ſieht. Von dem um] angefommen ift, befanden ſich Ritter v. eee eee RR N 3 — 
kürzüch verstorbenen Marquis d. Paftoret wird eine fad ſemann, öſterreichiſcher Geſandter in Washington, in Ende macht und der Degietung r. k.k. Apoſellchen Ru; 
hübſche Anecdote —— — DE nat: ate Berz Per, John Clairborne, den die Regierung ber ſeſtät die geeigneten Hnterbanblüngen gepflogen worden. Nach 
mit ſeinem Könige zu ſpeiſen, \ 8 


a i 9 55 inigten Staaten nach Europa geſchickt hat, um chenden anna den Ermächügungen wird demnach Nach- 
ben ſich eine Platte mit Deſſertweinen ſtehen, und be⸗ 
fahl dem officier de bouche: „Geben Sie 5 


aliſtiſche Nach = " 
orfchungen über den Baumwollenver-] 1. Der mittelft der erwähnten Kundmachungen auf die Ort- 
i Malvaſier!“ rauch anzuftelen ? ſchaſten, in denen die päpftliche Regierung durch die k. k. Defter- 
von Paſtoret auch ein Glas von dieſem Malvaſier! 
Se Paſtoret hatte die Unart, zu antworten: „Ich 


2 > 2 eichiſchen Waffen wieder eingeſetzt wurde, ausgedehnte und ſpäter 
Königreich der Niederlande. 905 IR Folge der am 20. September 1856 getroffenen und am 

Sire, ich bitte dafür um ein Glas Paccharet!“ 

S auge König lächelte leiſe über dieſen ders 


; | ahres in Bologna ratificirten Ueberein⸗ 

its e AUS dem Haag gemeldet wird, tritt der ig 1 ee Romagna und Ancona und auf 
ben Verſtoß und ſagte, um den Marquis dafür zu 
ſtrafen rn darauf aufmerkſam zu machen, nur: 


1676 ſich fortſpinnende Rieſenprozeß der einen Theil der Provinz Peſaro beſchränkte Belagerungsſtand hört 
da aul Wirtz, bei welchem die Stadt Amſter⸗ mit dem Tage der Veröffentlichung dieſer Kundmachung auf. 
7 betheiligt iſt, wieder in den Vordergrund der 2. Die vor den Oeſterreichiſchen Militärbehörden ſchwebenden 
„Geben Sie Herrn von Paccharet ein Glas 3 N 
Seitdem hieß der Marquis lange Zeit bei Hofe ſtets: 
„Paccharet!“ 


im Kriegs⸗Miniſterium zuſammengeſetzt, deren Mitglie⸗ 
der ſich nach den Donau⸗Fürſtenthümern begeben wer⸗ 
den, um daſelbſt das Land zu ſtudiren und landwirth⸗ 
ſchaftliche, milttäriſche, topographische, fo wie Handels⸗ 
Berichte an die hieſige Regierung zu ſenden. Warum 
wird eine ſolche Commiſſion vom Kriegs⸗Miniſter ge⸗ 
bildet? — Wie man verſichert, hat der Vice⸗Präſident 
des Staatsrathes, Parieu, die Stelle eines Gouver⸗ 
neurs der Bank von Frankreich angenommen. — Der 
Bruder des erſten Königs von Siam, Kromaluang⸗ 
Gon⸗Sa, iſt am 15. Februar in Bangkok geſtorben. 
Derſelbe ſtand bei ſeinem Bruder in hohem Anſehen. 
Er hatte die Direction der religiöſen Angelegenheiten, 
und man betrachtete ihn deßhalb als den Chef der fia- 
meſiſchen Religion. i 

Man ſagt, Demouſtier ſolle demnächſt zum Sena⸗ 
tor ernannt werden, ebenſo Marquis Turgot. Dieſe 
beiden Diplomaten werden als die wenigſt fähigen be⸗ 
zeichnet und ſollen Nachfolger erhalten. Sie müſſen 
die Capacitäten im Senate vermehren. 

Ein Pariſer Correſpondent der „N. P. 3.” gibt 
einige intereſſante Beiträge zu der Adelsfrage. Graf 
d'Argout wurde 1834 Gouverneur der Bank von 
Frankreich, vor ihm hatte dieſen Poſten der Herzog 
Gaudin von Gaeta von 1820-1834 inne. Unter der 
Reſtauration wurde d'Argout Pair von Frankreich und 
Präfect, Louis XVIII. wollte „Herrn d'Argout“ gern 
einen Titel geben; die Reſtauration ſah gern betilte 
Edelleute um ſich, überhaupt in hohen Aemtern, und 
ſetzte ſich deshalb manchem Tadel aus. Decazes, da⸗ 
mals von größtem Einfluß bei Ludwig XVIII., wirkte 
endlich gegen mannigfache Bedenklichkeiten, welche in 
der politiſchen Situation lagen, ein Grafendiplom für 
d'Argout aus. Mit dieſer Nachricht eilte er ſo raſch 
als möglich zu d'Argout, dieſer aber nahm die „Stan⸗ 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 29. 
Angekommen im Hotel de Ruſſie: Hr. Ladislaus Gf. Rey, 
. r 
m Hotel de Saxe: r. Joſeph v. Loſerth, k. k. Hof: 
rath aus Wadowice. Fr. Emilie Mazoraki, Gutsb. a. Polen. 
gt Emilian Soltyf, a. Polen. Fr. Franziska Osmulska, a. 
emberg. a Selen Hölzel, a. Polen. 
Im Hotel de Dresde: Hr. Gottfried Ogrzylski, k. ruſſ. 
Nut a. n 5 e Eduard Zalutyhski, a. 
U. „ d. * . 3 . 
5 a. Warſchau. aft eee 
Im Pollers Hotel: Fr. Mertina Baronin Brunicka, aus 


2 1520 Bee ale 2 00 ſammt den Snquifiten an die 

er . 1 a päpſtlichen Behörden übergeben. E 

i 1 7. bee i Ka 3. Widerſetzlichkeit mit bewaffneter Hand und im Allgemeinen 

nahen Es handelt ſich nämlich um den foloſſalen Nachlaß des Jede Beleidigung k. k. Oeſterreichiſcher, ſowohl in. als außerhalb 

Spanien u. ländiſchen Feldmarſchalls Paul Wirtz, Grafen von Orholm des Dienſtes befindlicher Militärs, ferner unerlaubte Anwerbung 

asien. u |. w. im Abril er 5 ee — eden und am Baiee: und Verführung k. k. Soldaten, Verleitung derſelben zu pflicht⸗ 
Madrid, 22. Mai. Man kündigt für den künf-] Detgber 1679 mit dem größten Pompe in Amſterdam beerdigt. — 6 * 10 > ee eee de Hlitärifcper Bewe. 

2 ; ind im Minifterium an; au Wi lies, flieg vom gemeinen Rei- ungen und Befehle ehören nach wie vor der Competenz der 

tigen Monat eine Veränderung im Mint] ter bis zu ih, ein Sohn des Volkes, ſtieg einen k. Oeſterreichiſchen Militärgerichte an. 

General Concha würde als General⸗Capitän von Cuba Holland 1 höchſten Würde im Heere, diente in Schweden, in Gegeben zu Ancona, 19. Mai 1857 


6 3 9 nd Dänemark, und ſtand ſelbſt längere Zeit dem Her⸗ ; : R i g 
111. ˙—TC.J en Se ad: Weg, Guik Mr Birke = Bi 
icht noch von 1 8 e ſich eine Holländerin, Namens Johanna Vander⸗ n Armeecorps. ogusz, a. Tarnow. Ladislaus Graf Wodzicki, 
Man ſprich planten, die mit ihm Kat halte, kraft eines Testamentes ſeines een 85 aus Polen. f f s 


m ter dem Einfluſſe und der Leitung des Herzogs 
von Valencia. Die Generale Serrano und Ros de 
Olano haben ſich von O Donnell getrennt. Auch ſpricht 
man von der Abdankung des Generals San Miguel 
als Commandant der Hellebardiere. f 
Aus Madrid, 23. Mai. Der Herzog und die! ge 


8 N Graf Degenfeld-Schönburg, FM. 
Reſcheuren V Im Jahre 1676 erklärte aber der f inz Ancona. 
Reichs. Hofrat N 9 St Der Apoſtoliche 1 115 der Provinz 


d ien di \ fal 5 
räder achlaß des Paul Wirtz ſeinen rechtmäßigen Erben zu⸗ and! 


tet werde. lland forderte die Güter des Nachlaſſes — = 
N Marſchale, Was dle Stat Hamburg fequeftrirt at, zu Sand els und Börfen:R achrichten. 
u. pub drohte ſogar mit den nachdrücklichſten Reprefjalien ge.] — Die Direstion des galtziſch ſtändiſchen Kreditvereins 
Stadt Hamburg, falls feiner Forderung nicht ſofort macht bekannt, daß dieſelbe zu Breslau in Preußiſch-Schleſien Tarnow. 


trägt: Leel N — 7 i. Pr., N & 1 — 
x 1 a ilaröcke] iſt ei . Herzog in Hungarn. A. DCCCCLV. Dieſes Horn, wegen zu wenden haben: „Königsberg . Pr., Neuen Graben geſetzlich ſtrafbar .... Dies Alles, fügte der Attorney - General 
Groß⸗Kumanier, meiſtens Calviniſten, welche ſchwarze Attilaröcke | ift ar Geſchenk Sen 1 in Oeſterreich. Nr. 19, 1 Fe Den Namen des gegenwärtigen Be⸗ kn, 6 von Asen en a vor 5 — De⸗ 
t 1 ; g „ preußt ie neue Korvette, welche der König von Preußen für die] ſitzers giebt die Zeitung nicht an. nitionen und der Unſorgſamkeit, mit welcher die geſetzlichen Be⸗ 
kelblauen Attilas und ungariſchen Mützen. Alle dieſe 1 Buch h Marine bauen läßt, fol, wie es heißt, nach dem neuen 6 5 Dem „Schwäbischen Mercur“ wird en Baden den 13. griffe nur für spezielle Fälle abgefaßt —.— N andere 
Kopfb g i t gel * Vfeiffer ſchen Stücke: „Die Grille,“ benannt werden. Mai geſchrieben: Der Ertrag der elde bre im Rhein im geringſten verläirhihe Beiſpiele unanwendbar macht. 
— — mit grünem Reiſig, oder mit den jar AL die in und W. der Angelegenheit des Theaterdirectors Deichmann iſt den Jahren nach ſehr verſchleden. — 50 * Gankſyſtem in Ehing.) Der Gebrauch von Creditpa⸗ 
diefer =» ichen Faden des arva läng-haj, einer e a nung ſämmtlich Ten in Berlin hat der Gerichtshof auf Wreifprehung | gab das Jahr 1813 mit 2450 und 0 b 2. das Jahr pieren ift, wie es ſcheint, faſt allgemein in Fu⸗tſcheu⸗fu. Dieſelben 
a Ag häufig vorkommt, und deren deutſche 0 Er milicher Angeklagten erkannt. 1831 mit 18,530 fl.; an dieſes ſchließt * as 24 find alle auf Inhaber lautende Noten. In der Stadt find über 
; n nicht anzugeben weiß. Das ungariſche Wor 0 ern] man h n den letzten Tagen, ſchreibt die Berliner „Zeit,“ erblickte] 16,740 fl. und das Jahr 1839 mit 15, fl. an. Der Er⸗ 
aiſenmädchens.“ Manche von den Jay ift ſchein dier auf dem Canal einen in unſeren Gewäſſern ſeltene Er- trag des Jahres 1856 war 3945 fl. Bel 5 

* ‚Rügen; * 1 weiches Sr nämlich ein Dampfſchiff von ungewöhnlicher Dimenſton, (Engliſche Rechtsbegriffe.) Bemntlich hat der At⸗ 
derjenigen, welche am 4. Mai in Peſt waren. lich d eine noch ungewöhnlichere Reiſe zurückgelegt hatte, näm-] torney⸗General in London einen Antrag au erbefferung der eng⸗ 
irkli u Berlin Rhein herunter durch die Nordſee, bis es den Weg nach liſchen Strafgeſetze eingebracht. In dem Vortrag desſelden finden 
nach den alten Chroni ſſante Merkwürdigleit, welcher der 7980 ener bland. Das Schiff heißt „die Weichſel“ und ift auf Kosten] ſich die Sonderbarkeiten documentirt, welche nach dem beſtehenden 
- ronike m Lechfe . — in. oerger Geſellſchaft x c den Seren 0 ander‘ Recht 0 e d n die Gent . 1 Beispiele 
In di BE U, die Weichſel hinauf nach dem Königrei olen als] mögen hinreichen, um die Eigenthümli e iſchen Geſetzes 
In, biefer Schlacht ind 3 magypariſche Führer, Leel, Boltſche d . eh u . Wegen einer turmiſchen Fahrt hat es zu bezeichnen: Wenn A dem B einen Sack mit 500 Pfund Ster- 
N “stem drei Wochen bis zu feiner Herkunft gebraucht. ling entwendet, ſo iſt er des Biebl ſchuldig ‚und ftrafbar. 
ſchichte zur N ler Konrad geführt wurde — der Ge | — allen Seiten laufen Nachrichten von Waldbränden] Wird er aber von Bl als Teſtamentsve ber er mit 500 Pfund 
der Naiſen be regierte aber kein Konrad, ſondern Otto — fragte |! (cher Bbrichten die neueſten Berliner Blätter allein von drei] betraut zum Nutzen der Wittwe und Kin 5 desſelben, und geht 
er den Magvaxen: Weſſen Todes willſt du ſterben? Leel [1° h ränden, die in der Nähe von Berlin und Potsdam ſtatt⸗] durch mit dieſer Summe, oder verſchleuder lde ſo kann er nicht 
verſprach * Horn aus, um noch ein letztesmal zu blaſen, und gefunden haben. In Königsberg wüthete am 23. und 24. d. M.] nur ie belangt werden auf dem e ieh fondern u 
faßt, jo fi — zu antworten. Kaum hatte er aber das Horn er-] ein A brand, und es mußte ein Truppencommando von 300] woͤhnli en Gerichte verweigern ſelbſt 2 tvilklage gegen ihn, 
ſtalt, daß bücher es dem Kaiſer Konrad an das Haupt, derge⸗ Mann de den Löſcharbeiten abgeordnet werden. Bei Wronfe im | und verweiſen die Verletzten vor den Kanzleıhof (Court of Chan 

„Geh N todt niederſiel, während Leel die Worte ausrief: Bofenj 5 brannte es ebenfalls am 24. d. M. in den Forſten der cery), jo viel wie vor das Gericht der unfierblichen Prozeſſe! 
ſem , Dee die andere Welt, und dort wirſt du mein Sclave Domäne Biezdrowo. Die We daf mußten eine halbe Stunde Wenn ein Mann ein Pferd miethet, um nach Richmond zu 
aufbewahrt zorn wird nun zu Jasbereny auf dem Stadthauſe warten, 11 ſie die Brandſtelle pafliren konnten. Gleichfalls am] reiten, und das Thier verkauft und * g eld einſteckt, alſo that⸗ 
pn “u und gelegentlich vorgezeigt. Es iſt aus einem Cle⸗ 24. d. 45 es auch in der Dölauer Haide in der Nähe von Halle] ſächlich das Pferd ſtiehlt, fo hat das Strafrecht nichts mit ihm 
ein halbes fad iche eine halbe Elle und 2 Zoll lang, und nur einen aldbrand. u schaffen; denn, jagen die Legiſten, er hat den Gegenſtand nicht 
mit Gold 110 ab ji wer; es war aber früher ſchwerer, indem es Aus Kant's Nachlaß. Unter den Verkaufs⸗Annoncen in der Vetrügerif entwendet, er hatte ihn f lich er war ihm anvertraut, 
Horb d aß dilſteinen beſetzt geweſen iſt. Es iſt indeß fehr letzten Nummer der „Königsberger Zeitung“ befindet ſich auch die] und als „ etrauter⸗ iſt er als der geſetz iche Inhaber zu betrachten. 
Horn ſe dem ieſes mit meiſterhaftem Schnitzwerk verſehene einer „goldenen Repetiruhr, die von ſelbſt ſchlägt, aus dem Nach⸗ Wenn man einem Fuhrmann eine iſte mit Wein vertraut, 


. ei ich ei 0 

— ehe RR t, laſſe Immanuel Kant's.“ Und das war befanntlid) ein Mann, der] und er entwendet oder veruntreut die ganze Ladung, fo geht er 

Ochſenhorn —— abr ui — — — rische va wußte, „was die Glocke geſchlagen.“ Für etwaige Liebhaber] frei aus vor dem Strafrichter; bricht er aber die Kiſte — und der Pr 
welches 4 Fuß lang iſt und die Zuschrift 0 


Abgereiſt: Hr. Paul Fürſt Zizianoff, k. ruff. Capitän, na 
Wien. Die Hrn. . — Severin Gf. Drohojowski, — 
Sander. Wenzel Liſowiecll, n. Nieglowice. Vincenz Peroki, 
n. Polen. Konſtantin Nowaczy ski, n. Tarnow. Julian Zu⸗ 
brzyeki, n. Tarnow. Ludwig Kamocki, n. Polen. Valerian 
i n. Lemberg. Benedikt Ritter v. Spaventi, 
a 


100 Banken, welche meiftens ein bedeutendes Capital beſitzen. 
Die größten Etabliſſements beſitzen jedoch nicht über 1.200, 
Dollars. Sie find zugleich Depoſiten⸗, Disconto⸗ und Zettel ban⸗ 
ken; ſie discontiren kaufmänniſche Wechſel und geben bisweilen 
Vorſchüſſe auf Frachtbriefe. Sie ſetzen auf Inhaber lautende No- 
ten in Umlauf, die mit ihrem Stempel gezeichnet find ; biete re⸗ 
präſentiren einen Werth von ungefähr 32 Els. bis zu 1100 Dol- 
lars und enthalten eine Erklärung über die Art der Ginlöfung, 
ob in Kupfer⸗ oder Silbermünze. Die Noten find nach Sicht bei 
den Banken, welche ſie ausgaben, zahlbar, gegen geringes Dis⸗ 
conto, welches die Hauptquelle ihres Gewinns iſt. 6 Disconto 
iſt ungefähr Y, Proc., wenn Silber, und ungefähr Ja Proe., 
wenn Kupfer verlangt wird. Derjenige, der eine dieſer Roten in 
Zahlung nimmt, iſt verpflichtet ſeine Unterfihrift und Siegel da⸗ 
runter zu ſetzen. Dieſe Indoſſirungen haben je = nur den Zweck, 
Fälſchungen zu verhüten; ſie geben ert arantie, ſondern 
nur Mittel, ſich über den Urſprung und di 5 der Noten zu ver⸗ 
ewiffern. Denn wenn die Bank, welche die Note ausgab, brechen 
offte, haftet keiner der Innoſſenken. 3% iſſements ſind ſelten, 110 
bis 120 Banken zählen nie eg Can ſolche Fälle im Jahr, 
und die Liquidation verjaft er reditoren gewöhnlich 5—6 
Proc. Die chineſiſche Reg 1 olirt in keiner Weiſe die Ein⸗ 
richtung, Leitung und den Motenbetrag dieſer Banken; fie genie⸗ 
ßen volle Freiheit. Bis vor Kurzem wurde ihre, immer nach Sicht 
eingelöſten Papiere als — betrachtet, und eireuliren in 
ovinz Fu⸗Kian ohne alles Hinderniß. 

0 


führen wir noch die Adreſſe an, wohin ſie ſich dieſer Rarität nimmt eine oder mehrere Flaſchen heraus, fo if er ein Dieb und Courier des Gtate Unis.) 


Amtliche Erlaͤſſe. Kundmachung. 31.210) Kundmachung. (91. 0) 
5 5 3 ; g 1 Dieſes Jahr wird die hieſige k. k. 
Die Repräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten älteſten Ver⸗ u. 
3. Ye ’ Verlautbarung. 5 8 ne ſicherungs⸗ Anftalt in k. k. öſterteichiſchen Staaten, unter der Firma: . „ Wilitär Schwimmschule 
er hierher zuſtändige ſeit 18 Jahren in Warfi Die k. k. privilegirte Bedingungen der Aufnahme ſind aus 5 ae en 


verweilende Handlungs⸗Com is Johann Andreas Valerian 
Winkler beivirbt ſich um die Auswanderungs⸗Bawilli⸗ 
gung uach Polen; was zur allgemeinen Kenntniß mit 
der Afforderung gebracht wird, die etwaigen dagegen ob⸗ 
waltenden Anftände, dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 


Kundmachungen und in der Schwimmſchule zu erſehen. 
Krakau, am 28. Mai 1857. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 29. Mai 1857. Geld. BWaaız, 


AZIENDA ASSICURATRIGE 


Krakau, den 5. Mai 1857. „a macht hiemit bekannt, daß fie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als! TE % „ . e 
or at Be 8 0 90 Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . - } 95—95½ 
N. 8886. Lizitations⸗Ankündigung. (98 8 b en ſeuersc den &omb. dene, ee n % „ TE 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß Sa daß der 5 van " 4% 2 Bl 
p 5 m acht! i " [Se — 
e win Fi al; A n 2 gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen win " 27% — 4— or 
Juni 1857, Vormittags 10 Uhr im Licitations + Wege der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menſchen betto eier 
gegen gleich haare Bezahlung veräußert werden wird. a * . Sroganiger Splig. m. Rückz. 5% - . 799 
Der Ausrufspreis beträgt 197 fl. 10 kr. Cv. Mze. heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 5 aher ger — „5% — 95—— 
Schriftliche Anbothe werden bis zum Sluſſe der münd⸗ Mailänder Det 4 47 Baer: ri 
lichen Verhandlung auch angenommen. € age 2 er erung Grundentl. Obl. N. Oeſt. „5% „„ 88½88¼ 
Die Erſtehungsluſtigen werden zu dieſem Behufe in Ä 8 Galizten, ung. z. „ 5,% —79%—81½ 
das V. Magiſtrats⸗Oepartement vorgeladen. auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. Banco, Obligchen Kronl. „ 975 Be 689% 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, entweder die gefertigte Repräſentanz in ihrem Lolterie⸗ Anlehen v. J ee EHI DENE 140 
Krakau, den 13. Mai 1857. Buteau in Lemberg, in der Erjefuiten Gaſſe gegenüber dem Hotel „Zum engliſchen Hof“ sub Conſ. Nr. dello „„ 139½—139 
222 ͤ Ä — ͤT— 175¼ und vom 1. Juni l. J. am Ferdinands⸗Platz, neben dem „Hotel Lang“ im Penther'ſchen ond FFC 1107,—110%, 
3. 2121. Ediet (609. 3) [Haufe sub Conſ. Nr. 804½ im erſten Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeu— TECC 
5 ; tenden Marktflecken unſeres Landes aufgeftellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: Galiz: Pandbri Zee 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge h 7 % er 1 s 8 1 * A zu 44%. Ne SIR REED 
Einfepreitens der Conſtantia Kiodnieka bücherlichen Be: Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuralrice in Triest en 
figers und Bezugsberichtigten der im Bann Kreiſe bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, ausgewieſen find; Donau- den en de F 
dlieenden, in der Landtafel dom. 88 Zar und 47 Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, wenn ſolchen gleichzdie Prämie (Verſicherungsge⸗ en oe u ER ei em; 
238 p. 188 vorkommenden Güter Zarzyce, Wul- bühr) beigelegt wird, werden die Verſicherungen von der nächſten Mittagsſtunde nach der Annahme des Antrags haft zu r u 
. Kl 2 


Actien der Nationalbank, E 1094-1005 
5%, Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/997 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 5 20 
’ N. Oeſt. Escompte-Geſ. Rana, 12 7＋7—123½ 
„ „Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 260—262 
„ „ Nordabbn 3 201/202 
„ „Staatseiſenbahn⸗Geſ, zu 500 Fr. . 276%,—277 
„ „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung. . . 100% —100¼ 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 106% —106¼ 

h . 


an Sanewska und Huta deregowska; einverſtaͤndlich 
mit dem Fruchtnießer Hen. Felix odnicki Behufs der 
Zuweiſung des Erlaſſes der Krakauer k. k. Grundentla⸗ 
tungs- Minifferiat> Sommiffion vom 2. Mai 1856 3. 
1908 für 9 2 Güter u. z. Zarzyce mit 12,073 fl. 
25 kr., Sanewska mit 3332 fl. und Huta 
deregowska mit 2754 fl. 35 kr. zuſammen mit 18,160 
f. WM. feſtgeſtellten Urbarlal⸗Entſchädigungskapitals dies 


Seitens der Repräſentanz, geleiſtet. 

Anträge auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müſſen, damit ſie angenommen werden können, nachſtehende 
Details enthalten: 

1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; 

2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſem Orte gehörigen Gründen, und zwar in 
den letzten 8 Jahren, d. i. ſeit Frühjahr 1849 5 

3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte einen Hagelſchaden erlitten habe; 5 

4. ob die jetzt zur Verſicherung beantragten Gewächſe nicht etwa ſchon heuer durch Hagelſchlaͤge, Fröſte, 


2 


jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten ungünſtige Wi 481 g Dur 
E i N 5 günſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; „ „Theiß bahn ; re 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 5. was die Feldſtücke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmäßig durch einen kleinen mit der Feder undi „ „ Lomb. venet. Eiſebd ... 218% 
Anſprüche längſtens bis zum letzten Juli 1857 bei die⸗ freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations⸗Plan dargeſtellt werden, ſoll den Antrag enthalten: 5 3 Bene Hege, Geſelſchelt 3568—570 
af PR Serie 95955 e, anzumelden. a) die Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwohnern des Ortes bekannt iſt, ſammtf „ 7 loyd e 
Die Anmeldung dat zu zuhalten deſſen Bedingung; „ „ Peſther Kettenbr⸗Geſellſ oe. 74-7 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann] p) den Flächeninhalt und die Anzahl der darauf ausgeſäeten Körner, nebſt dem Namen des Gewäͤchſes, undi „ „ Wiener Dampfm⸗Geſelſch „ 64—66 
Wohnortes (Haus: Neo.) des Anmelders und ſeines e) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.⸗Münze. „ „ 195 Fr Er 50 Emiſſ. 21728 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit . Amerkung ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags-Poſt zu bilden. Fülrſt Eſterhazv 40 f. „ — 25 *. 79 > 
sehen vesſehene und legaliſirte Vol Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrauen zu rechtfertigen, 8, Wan 995 . 27/27 
; l 5 2 - Iii, 29—291 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, mit welchem fie von dem P. T. Verſicherungs-Publicum bisher beehrt wurde. „ re 1 710 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ Lemberg, im Monat Mai 1857. n en 2 ER PETE 35 39% 
mlt RR ei Die Uepräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina a Pain 20 F 
y I 1 1 2 7 ar [Z Nena 4 * 
6) bie bücherliche Bezeichnung det angemeldeten Poſt, und der Faif. königl. privil. „Azienda Assicuratrice in Tı 00 0 g g i e 
3 + Anmeld Ein Aufenthalt außerhalb des . Amſterdam (2 Mon.) 
enn der Anmelder ſeinen Aufentha außer 7 7 2 9 = erda on.). 875 
Spange biete t. Gig te ber, dle Namhafte Leon Horwin Ostrotsſi. Leon Ostoja Solectei. aa io) nk 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Cantal 1 9580 265 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens ; Frankfurt (3 Mon.) 104% 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, Verzeichniß der Herten Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs-Anſtalt, unter der Firma: e Mon.) 77% 
und zwa mit gleſchet Rechtewirkung, wie bie zu ei Kaif. königl. priv. „Azienda Assicuratrice in Triest“ d ˙ ER 
ai ae geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ in Galizien, Krakau und Bukowina aufgeſtellt. 1 a) TE EREEETNT - 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der] Baligröd Herr Czaſtecki F. Kenty Herr Mrozowski S. Ropezyce Herr Schönfeld P. —5 . . 7½ 20. 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen] Bez „ Maciejowski J. Kolbuszowa „ Bielecki J. Ro2niatöw , Fränkel S. ee e 58 Are = 5 13 
Biala „ Laszkiewiez C. Kolomea „ Ehrlich S. Rozwadöw , Gabriel F. e Aneuedung 8 24 


würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgade der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmel⸗ 
dungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 


Blazowa „ Mondlicht N. Komarno „ Emperl A. Rymanôw „ Bielinski S. 
Bochnia „ Nahowski G.  |Kossow „ Gertner M. Rudki „ Niedzielski ©. 
Böbrka „ Blumenfeld S. Krakau „ Tokarski L. Rzeszow „ Horſitzer S. u. C. 
Bolechöw „ Hauptmann J. |Krzyweze „ Pazirski S. 77 Krajwski A. 
Bolszowce „ Ziemianski J. Krystiampol „, Löwenherz J. N. Sambor „ Grabſcheid H. 
Brody „ Franzos M. Kuliköw „ Pigtkowski M. Sanok „ Sperlich J. 
Brzezan „ Tabeau F. Kutty „ Windreich S. SadowaWisznia Unger M. 
Brzostek „ Opielowski J. Lezajsk „ Orzakiewicz F. Skala „ Feuerſtein B. 
Brzozöw „ Maczeſka 1 Lisko 2 Baranski R. Skawina „ Czapkiewicz F. 
Buczacz „ Siegmann E. Lubaczow „ Wawrauſch F. Smolnica „ Lozinski L. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag, 
Hum 9 Uhr 5 Minuten Abends. 
um 6 12 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakan: 


nach Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


laſtungs⸗Kapital üderwieſen worden, oder im Sinne des Bursztyn „ Hammer M. Lutowiska „ Spolski J. Sokal „ Kwiecinski J. um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
25 des kalſ. Patentes dom 8. November 1853 auf] Busk „ Neſtorowiez P. Mikokajew „ Ochs S. u. Comp. Sokolöw „ Danczuk A. um 2 be 36 Minuten Nachmittag. 
rund und Boden verſichert geblieben ift. Chodoröw „ Miaczynski A. Manasterzyska Geller W. Stanislau „ Ehrlich J. von Wien um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


Czernowitz „ Japke A. Mosciska „ Horoszkiewiez N. |Stryj „ Ming O. 
Czortköw „ Roſenzweig N. Mosty wielkie Fedynskti x Swirz „ Zudek E. 
Dobromil „ Lichtblau F. Nadworna „ Griffel D. M,. Tarnopol „ Latinek u. Comp. 
Dolina „ Gottesmann E. Nowytarg „ Cieplinski J. Parnow „ Politynski K. 
Drohobyez „ Kunke M. A. |Neu-Sandez ,„ Freund S. u. C. Tlumacz „ Gutentag E. 
Dubiecko „ Müller A. 1 „ Koſterkiewiez et C. Turka „ Czyrnianski M. 
Dunajow „ Wolski V. Niemirow „ Bilinski J. Uscie „ Popper J. 
Dziköw „ Gieynski R. Niepolomice,, Korngeld J. Ustrzyki , Alexiewicz J. 
Frysztak — Bielinski L. Olesko 15 Tomaszewski E. Wadowice „ Warzeszkiewicz S. 


Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 12. May 1857. 


privat · Juſerate. 


In der Großmaterialwaaren⸗Handlung des 


von Breslau u, 


( 

( 

( 

von Dembica N 
( 

( 

( 

Warſchau ( 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembiea; 

nach Krakau N um 11 uhr ee guten Vormittag. 
\ 
0 


um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft, 2 — bica: 
um 2 0 x muten Nachmittag. 


von Krakau r 25 Minuten Nachts. 


um 1 


J 0 N. N Alter ın Krakau, Gliniany * Wolf 5 Oswieeim „ Slebarski C. Wieliezka „ Watorek's Wtwe. Krakau 
Palais Krzystofory Gologory „ Davidſohn J. Podhajezyki, Majewski F. Wisznica „ Laub S. bi 
Ringplatze Ne. 35 > . ‚| Gorlice „ Leuchtag B. Podgörze „ Schleſinger S. Zakluezyn „ Pragkowski F. Frames 
am Ringp „358 iſt einzig und allein zu haben:] Grodek 1 1 M. Ppodhajce „ ER 5 K Comp. e „ Roſenzweig L. u. H.] K. k. Sommertheater im Schüßengarten 
Grzymalöw „ Bauer . 8 „ Winiarski E. alosce „ Löwenſohn L. . 
Gwozdziec „ Koszowski S. Potok „ Hennig B. Zator „ Fukawski J. Unter der Direction des riedrich Blum. 


Horodenka „ Aberbauch J. Przemysl , Praczogskt V. u. C. Zbara2 „ Amarant N 

Husiatyn „ Roſenzweig u. y „ Zawalkiewiez M. Zboröw „ Sgzezepanktewiez F. 

Jaroslau Herren Juskiewicz Gebr. Przemyslany Fiſchler M. Zloczow „ Firſt J. 

Jaslo „ Podgorski „ Radowee „ Dziedzicki S. Zölkiew „ Ehrlich W. 

Kalusz Herr Falk J. Rawa „ Zimmermann J. Zurawno „ Ludmerer L. 
Rohatyn „ Mark S. a 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Babe 


FREE, iung von Hühn 

zut gänzlichen Befrei . hneraugen und 
N len aus den wir ſamſten und kräftigſten vegeta⸗ 

Froſtbeulen a blllſchen Subftängen, ftigften veg 
Diefes vom Med. Dr. Langs dan jahrelange und 
vielſeitige Anwendung in ee. Perſon ausgezeichnetes 
und angenehmes Mittel, iſt für onen jedes Alters 
geeignet, verut acht nicht nur keine L merzen, ſondern 


Samſtag, den 30. Mai 18387. 


Dajazzo 


und feine Samilie 


behebt folche für immer gänzlich. Die gen ver z Barom: Hohe Temperatur Speciſſche nd Stärke 

— und das gefährliche Aus[gneiben be ben it EIN BL 801 25 Feuchtigkeit Richtung 0 1900 8 Auftand Erſcheinungen 

dadurch vermieden. Es leiſtet ſtets den eſten Erfolg 318 |oe eaum, red. Reaumur der Luft des . er Atmosphäre in der Luft Drama in 5 Abtheilungen, frei nach dem Franzöſiſchen vom 

und entfernt in kurzer Zeit jene Beſchwerden zuverläſſſg. J 35 N © e Nordost ſchwa e Großherzoglich Waimarſchen Hoftheater Director Marr. 
Einzelnes Flaͤſchchen mit Gebrauche Anne e 90 0 s * BE Oft ſcwac eiter re en . 

36 kr. EM. 1 a (6632. 1— 2 8 Nordoſt ſchwach heiter mit Wolken Anfang um 6½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleiter. 


